
88 Watther Kienast,

Gaben der Krone wertvolle Dienste leisten- aber durch dieselben 

Gaben wurde er ihr auch gefährlich, wenn auch kein „anarchisches 

Temperament“ wie ein französischer Kritiker meint q, so 

war er ein eigenmächtiger und widersetzlicher Vasall, der sich 

einem größeren Ganzen nicht einordnen konnte. Leine wieder­

holten versuche, die Huld seines Herren zurüchugewinnen, ändern 

daran nichts. Das leonesisch-kastilische Königtum war ein starkes 

Königtum, viel kräftiger als in den anderen christlichen pyrenäen­

staaten, viel kräftiger auch als im damaligen Frankreich. Der Adel 

war dem willen -es Ntonarchen straff unterworfen, der Campeador 

 besaß nicht dieselbe Zügsamkeit wie seine Ztandesgenossen. 

wenn ein kastilischer Edelmann sich eine eigene Herrschaft im 

maurischen Osten aufbaute, drohte er damit nicht das Llaats­

gefüge zu lockern? Das königliche Privileg für sein künftiges Gebiet 

in der Levante hätte „dem leonesischen Imperium . . einen Lrb­

besitz mit einer Lehnsverfassung eingegliedert, die der allumfas­

senden Macht, die dem König nach den neugotischen Grundsätzen 

-es asturisch-leonesischen Königtums zutam, widersprach.“ 2) Wie 

unbegründet die Einnahme von Neidgefühlen ist, habe ich oben 

gezeigt,- der Eroberer von Toledo konnte darüber erhaben sein. 

Gb der Besiegte von Golpejera dem Cid aus anderen Ursachen 

innerlich gram war, ist nebensächlich. waS in der Leele des Königs 

vorging, können wir unmöglich wissen. Das psychologische soll 

dem Historiker nicht im Vordergründe stehen. Das Zerwürfnis mit 

dem Cid ist nicht psychologisch, sondern politisch zu erfassen.

Dem verbannten Adligen sprachen die Gesetze ausdrücklich die 

Befugnis zu, seinen Rönig zu bekriegen *), ein Ausfluß des ger­

manischen Widerstandsrechts. Menéndez rechnet eS dem Helden von

Gillet in seiner vesprechung -er (EdL. (Revue des deux mondes 101, 

1931, 699f.), ohne nähere Erörterung.
-) EdC. dtsch. 2, 26.

') EI suero viejo de Lastiella I, IV. 1—2 (Los codigos espakoles 1, 
Madrid 1847, 258f.)s glfonso el 5abio, Las siele partidas IV, XXV, 

10. ll (Ausgabe -er R. Ücademia de la Historia 3, Madrid 1807, 1Z7f.); 
Zuero de Navarra, I. I, 4 (ed. Jlarregui, Pamplona 1869 4b. In 

Deutschland nur vorhanden im Jurist. Zeminar d. Univ. Ivürzburg; ich 

konnte das Exemplar durch die Güte von Herrn Pros. Nottarp ein­
sehen.) Menéndez gibt z. T. die stellen im Wortlaut, EdC. 296 n. 2. 318. 
442, dazu chronikalische parallelen.


